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Heues com Stïm.
Ser îUanti im Saig.

Sie Btünd)ener ßid)tfpielfunft feßt ißre ©anghofer»Serie mit bem
fünfattigen giimbrama „Ser Bîann im Saig" fort, beffen ©rftauffüßrung
ben Kammerlid)tfpieten einen freunblicßen ©rfolg eintrug, ißeter Öfter»
maprs Stegie hat fid) namentlich bie ftilgered)te iferausarbeitung bes t)ifto=
rifd)en Milieus angelegen fein laffen, bas fid) übergeugenb ber ßanbfdjaft
einfügt. Sie Aufnahmen aus ber oberbaperifctjen ©ebirgsmelt finb mie in
«11 biefen ©melca=Sitnten t)eroorragenb fctjön. 3m feinen Sarftettern —
ît)ea Steinbrecher als .ffenferstochter ooran, baneben Kurt ©erobes als
genfer unb i)eing B. Btüng als fein licßtes ©egenfpiel, Sr. Kilian als
Sefan, B. Kotensfp als Sefretär — fanb ber Begiffeur bie befte Unter»
ftüßung. Ser Stirn gibt fid) gleichermaßen als ein gefd)id)tlid) treues Kul»
turgemälbe aus ber finfteren Seit &er $e£enoerfolgungen mie als ein
hanblungsreicf)er unb fpannenber Boman unb reißt fid) ben Borläufern in
ber Serie gleidjmertig an.

Êine epocßemacßenbe ßrfinbung.

Unfer Präger Korrefponbent fcßreibt uns: -

Smei Präger ifd)eri)ifri)e Stlmtedjnifer, Bauß unb Kriegerbect, ßaben
»erfudjt, ffilme auf gemößnliißes Srucfpapier aufgubruden unb oermittels
einer befonberen Vorrichtung aus Spiegeln unb Bergrößerungsgtäfern gu
projigieren. Sie gelungenen Berfucße beftätigen, baß burd) biefe ©rfinbung
eine mefentliche Berbilligung ber ©rgeugung oon filmen unb Apparaten
ßerbeigefüßrt unb bas problem ber farbigen Kinematographie fehr gut ge»
löft roerben fann. Ser tedjnifche Bcitarbeiter ber „Sribuna", melcßer biefe
Bad)rid)t bringt, hat fid) oon bem ©rfolge ber ©rfinbung übergeugt. Bun
mürbe aud) ein Bertrag gmifcßen ben ©rfinbern einerfeits unb bem eße=

maligen ©efanbten Bopicfa anbererfeits untertrieben. Bad) biefem Ber»
trage foil eine 21ftiengefetlfd)aft mit 60 $rogent ameritanifd)em, refpeltioe
tfd)ed)ifct)=amerifanifchem unb 40 ißrogent inlänbifd)em Kapital gegrünbet
merben. Sie Gabrilen merben aud) auf bem ©ebiete ber Sfchechoftomafei
errichtet. Baßeres über bas Secßmfihe merbe ich nod) berichten.

(Sie ©rfinbung ift burcßaus nid)t fo neu, mie biefe Btelbung gu be=

richten roeiß. Unferes ©rinnerns hat bereits ein amerifanifd)er ober eng»
lifcßer gilmtechnifer mit Ißapierfilmen Berfucße gemacht, bie inbeffen nur
für eine ißrojeftion in Heineren Bäumen geeignet maren. Sie Beb.)

Ser Serflucßte.

Sie bem Btüncßener ©melca»Kongern angefchloffene Baperifcße Saint»
gefellfdjaft m. b. i). (Sett & BMefel) hat einen neuen ©roßfilm: „Ser Ber»
ftucßte" gefcßaffen, ber bemnächft gur Uraufführung gelangen bürfte. Sas
überaus fpannenbe Btanuftript oon ©rnft B. Set), bem eine fenfationelle
i)anblung gu ©runbe liegt, bie fünftlerifcße Begie Srang Oftens finb Bür»
gen für bas gute ©elingen bes SBertes.

Sie Sarftellung ift ebenbürtig. 2öir nennen nur bie hauptfäd)tid)
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Neues vom Alm.
Der Mann im Salz.

Die Münchener Lichtspielkunst setzt ihre Ganghofer-Serie mit dem
fünfaktigen Filmdrama „Der Mann im Salz" fort, dessen Erstaufführung
den Kammerlichtspielen einen freundlichen Erfolg eintrug. Peter Oster-
mayrs Regie hat sich namentlich die stilgerechte Herausarbeitung des
historischen Milieus angelegen sein lassen, das sich überzeugend der Landschaft
einfügt. Die Aufnahmen aus der oberbayerischen Gebirgswelt sind wie in
all diesen Emelca-Filmen hervorragend schön. In seinen Darstellern —
Thea Steinbrecher als Henkerstochter voran, daneben Kurt Gerodes als
Henker und Heinz R. Münz als sein lichtes Gegenspiel, Dr. Kilian als
Dekan, R. Kotensky als Sekretär — fand der Regisseur die beste
Unterstützung. Der Film gibt sich gleichermaßen als ein geschichtlich treues
Kulturgemälde aus der finsteren Zeit der Hexenverfolgungen wie als ein
handlungsreicher und spannender Roman und reiht sich den Vorläufern in
der Serie gleichwertig an.

Eine epochemachende Erfindung.

Unser Prager Korrespondent schreibt uns: ^

Zwei Prager tschechische Filmtechniker, Bautz und Kriegerbeck, haben
versucht, Filme auf gewöhnliches Druckpapier aufzudrucken und vermittels
einer besonderen Vorrichtung aus Spiegeln und Vergrößerungsgläsern zu
projizieren. Die gelungenen Versuche bestätigen, daß durch diese Erfindung
eine wesentliche Verbilligung der Erzeugung von Filmen und Apparaten
herbeigeführt und das Problem der farbigen Kinematographie sehr gut
gelöst werden kann. Der technische Mitarbeiter der „Tribuna", welcher diese
Nachricht bringt, hat sich von dem Erfolge der Erfindung überzeugt. Nun
wurde auch ein Vertrag zwischen den Erfindern einerseits und dem
ehemaligen Gesandten Vopicka andererseits unterschrieben. Nach diesem
Vertrage soll eine Aktiengesellschaft mit 6l) Prozent amerikanischem, respektive
tschechisch-amerikanischem und 40 Prozent inländischem Kapital gegründet
werden. Die Fabriken werden auch auf dem Gebiete der Tschechoslowakei
errichtet. Näheres über das Technische werde ich noch berichten.

(Die Erfindung ist durchaus nicht so neu, wie diese Meldung zu
berichten weiß. Unseres Erinnerns hat bereits ein amerikanischer oder
englischer Filmtechniker mit Papierfilmen Versuche gemacht, die indessen nur
für eine Projektion in kleineren Räumen geeignet waren. Die Red.)

Der Verfluchte.

Die dem Münchener Emelca-Konzern angeschlossene Bayerische
Filmgesellschaft m. b. H. (Fett â Wiesel) hat einen neuen Großfilm: „Der
Verfluchte" geschaffen, der demnächst zur Uraufführung gelangen dürfte. Das
überaus spannende Manuskript von Ernst B. Fey, dem eine sensationelle
Handlung zu Grunde liegt, die künstlerische Regie Franz Ostens sind Bürgen

für das gute Gelingen des Werkes.
Die Darstellung ist ebenbürtig. Wir nennen nur die hauptsächlich
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burty tyre ©ityberg=2tbenteurerfitme befannte 23ioletta [Rapierffa, bann
Soni ÏÏBittels, 3ta ßotß unb Cotte Gorring. 23ort ben gnßabern ber mänm
tityen Hauptrollen märe oor allem griß ©reiner gu ermäßnen, ber fity
immer rneßr gu einem ber ©roßten entmicfett, ferner SSiftor ©erring, Hart
SBüftenßagen, StRarion Steen ufto. Sen Vertrieb ßat bie tBaqeriftye giltm
gefeltftyaft m. b. H- Sett & SBiefet, gitiale gürity, ßömenftraße 31.

Set Styatfen bet ©abp £eeb.

Sin gitm, in bem fity Sitytung, Plegie unb Sarfteltung in feltener
Harmonie gu ftyönem ©elingen einen. Ser Sityter Hart [ßoefe ftyuf ein
Srama, fein burtybatyt, fpannenb, oott Steigerung oon 2t!t gu Sttft. Ser
Spielleiter Hart 58oefe matyt aus bem Spiet ein Stiicf ßeben. Sr fityrt bie
Säget mit ftraffer tyanb, menn es gilt, bie Haubtung oormärts gu treiben
— unb bann mieberum beßanbelt er bie Styönßeit einer btonben grau mit
einer gartßeit unb Sorgfalt, umrahmt fie mit einem [Ranfenroerf feiner
ßinien, mie es nur ber fann, ber mit innerer Stnteitnaßme, mit ganger Seele
an feiner Stufgabe arbeitet.

©rete Hottmann unb SRanja Sgatftyeroa oerförpern bie beiben grauem
geftatten. [Reigootl ftyon ber äußere ©egenfaß: I)ie btonb — ßie ftymarg.
Ser ©egenfaß auty im Spiet: ©rete Holtmann gang jugenbtitye ltnberüt)rt=
ßeit, !tar unb offen, ßingebungsoolt in fpontaner i^er3ltcf)feit — ÜDlania
Sgatftyema bie reife grau, überlegen, oott oergeßrenber ßeibenftyaft. —
Hart gatfenbergs ©afton Se oat ift mit teityten Strityen oortrefftity ftiggiert.
Otto ©ebüßrs ausbrucfsfäßiges Spiet ftyafft in ber gigur bes Sityters eine
marfante ©eftatt. tffiitßetm Siegelmann als Styiffer ein Herl aus einem
©uß. Strnotb SRarté unb Hart Stuen feien Hier noty genannt.

SRoriß ©reenbaums Hamern faßt bie eingetnen Sgenen mit munber=
oolter Htarßeftunb Styärfe.

Vertrieb: Saperiftye gitmgefellftyaft (Stetßo Söiefet), gitiate gürity.
i

Sas inbiftye ©rabmal.

Sßea oon Harbo ßat tyren gteitynamigen Vornan gemeinfam mit
tyrem jeßigen ©alten griß Gang ins gitmiftye übertragen unb es babei in
ber Sat, oon mehreren Gängen abgefeßen, oerftanben, 3oe ÏRap ben [Raß=
men gu geben für feine [Regie, bie ben gangen gauber Hinoinbiens gu ent=
falten mußte. Sein genialer Strtyiteft, tJJÎartin Sacobp=[8op, ftyuf eine
eingigartig impofante äußere gorm, ber 2Rap ben 3nßatt gab. [Roty nie
finb auf bie Snfgenierung eines gitms in Seutftytanb fo große iötittet oer=
menbet, nie finb bie 2Rotioe forgfamer gemäßlt morben, alt biefe 2teußer=
tityfeiten finb ftyletytßin oottenbet. [Befonbers erroäßnt feien nur bie er=

ftauntity etyt mirfenben tîrmatbfgenen. Unb boty ift biefer erfte Seit „Sie
Senbung bes fTfogßi" uur potengierter oerootttommneter Hinoftit, aber
inßaltlity teinesmegs tßottenbung. 2Ria [tRap fottte enbtity jugenbtityen
[Rotten ben [Rüden feßren. Sie ftärffte ßeiftung oßne gmeifet [Bernarb
©ößte, ber eingetne Sgenen (fo eine (Srmeeîung) gerabegu unßeimlity reali=
ftifty fpiette. Dfaf gönß' repräfentable ©eftatt paßte ausgegeitynet in ben
impofanten [Raßmen, ©onrab 5Beibt gab einen entftyieben feßr mefenttity
orientierten inbiftyen gürften im beften Ißubtitumsgeftymad. $)er\tdlei:
Soe=5tRap=gitm ®. m. b. H-
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durch ihre Eichberg-Abenteurerfilme bekannte Violetta Napierska, dann
Toni Mittels, Jla Loth und Lotte Lorring. Von den Inhabern der männlichen

Hauptrollen wäre vor allem Fritz Greiner zu erwähnen, der sich
immer mehr zu einem der Größten entwickelt, ferner Viktor Gehring, Karl
Wüstenhagen, Marion Steen usw. Den Vertrieb hat die Bayerische
Filmgesellschaft m. b. H. Fett à Wiesel, Filiale Zürich, Löwenstraße 31.

Der Schatten der Gaby Leed.

Ein Film, in dem sich Dichtung, Regie und Darstellung in seltener
Harmonie zu schönem Gelingen einen. Der Dichter Karl Boese schuf ein
Drama, fein durchdacht, spannend, voll Steigerung von Akt zu Akt. Der
Spielleiter Karl Boese macht aus dem Spiel ein Stück Leben. Er führt die
Zügel mit straffer Hand, wenn es gilt, die Handlung vorwärts zu treiben
— und dann wiederum behandelt er die Schönheit einer blonden Frau mit
einer Zartheit und Sorgfalt, umrahmt sie mit einem Rankenwerk feiner
Linien, wie es nur der kann, der mit innerer Anteilnahme, mit ganzer Seele
an seiner Aufgabe arbeitet.

Grete Hollmann und Manja Tzatschewa verkörpern die beiden
Frauengestalten. Reizvoll schon der äußere Gegensatz: hie blond — hie schwarz.
Der Gegensatz auch im Spiel: Grete Hollmann ganz jugendliche Unberührtheit,

klar und offen, hingebungsvoll in spontaner Herzlichkeit — Mania
Tzatschewa die reife Frau, überlegen, voll verzehrender Leidenschaft. —
Karl Falkenbergs Gaston Deoal ist mit leichten Strichen vortrefflich skizziert.
Otto Gebührs ausdrucksfähiges Spiel schafft in der Figur des Dichters eine
markante Gestalt. Wilhelm Diegelmann als Schiffer ein Kerl aus einem
Guß. Arnold Marlö und Karl Äuen seien hier noch genannt.

Moritz Greenbaums Kamera faßt die einzelnen Szenen mit wundervoller

Klarheit und Schärfe.
Vertrieb: Bayerische Filmgesellschaft (Aetha Wiesel), Filiale Zürich.

i
Das indische Grabmal

Thea von Harbo hat ihren gleichnamigen Roman gemeinsam mit
ihrem jetzigen Gatten Fritz Lang ins Filmische übertragen und es dabei in
der Tat, von mehreren Längen abgesehen, verstanden, Joe May den Rahmen

zu geben für seine Regie, die den ganzen Zauber Kinvindiens zu
entfalten wußte. Sein genialer Architekt, Martin Jacoby-Boy, schuf eine
einzigartig imposante äußere Form, der May den Inhalt gab. Noch nie
sind auf die Inszenierung eines Films in Deutschland so große Mittel
verwendet, nie sind die Motive sorgsamer gewählt worden, all diese Aeußer-
lichkeiten sind schlechthin vollendet. Besonders erwähnt seien nur die
erstaunlich echt wirkenden Urwaldszenen. Und doch ist dieser erste Teil „Die
Sendung des Doghi" nur potenzierter vervollkommneter Kinostil, aber
inhaltlich keineswegs Vollendung. Mia May sollte endlich jugendlichen
Rollen den Rücken kehren. Die stärkste Leistung ohne Zweifel Bernard
Götzke, der einzelne Szenen (so eine Erweckung) geradezu unheimlich realistisch

spielte. Olaf Fönh' repräsentable Gestalt paßte ausgezeichnet in den
imposanten Rahmen, Conrad Veidt gab einen entschieden sehr wesentlich
orientierten indischen Fürsten im besten Publikumsgeschmack. Hersteller:
Joe-May-Film G. m. b. H.
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